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hatte das Fehlen der Beiden bei ihren Angehörigen Unruhe
und Sorge hervorgerufen und war die Zunst der Schiffer zur
Suche aufgeboten worden. Diese fanden denn auch am Schwel
lenbach durch die am Ufer verstreuten, von Füchsen und an—
derm Waldgetier bereits angefressenen Fische, die Spur, der
sie bergan nachgingen und bald an die Stelle kamen, wo
die Beiden in bejammernswertem Zustande im Grase lagen.
Nach kurzem Berichte über das Vorgefallene wurden die Beiden
in den Nachen geschafst und nach Mettlach verbracht, wo
ihrer eine Menge Volkes wartete, denn einige der Schiffer
waren vorausgeeilt, die merkwürdige Mär zu verkünden. Als
die Leute die übel zugerichteten und durch den Schreck plötzlich
ergrauten Männer sahen, da ging ein leises Flüstern durch
die Reihen: „Die hat Gott gestraft, denn du sollst den
Sabbath heiligen!“ — Die Beiden aber blieben zeitlebens
Krüppel und waren auf die Unterstützung jener an der Kloster
pforte angewiesen, die sie so oft in ihren Wirtshausreden
verunglimpft hatten. Und der verteufelte Hirsch? Der rannte
noch lange schnaubend durch den Wald mit Teilen des Nachens,
die erst nach und nach abfielen und noch lange verscheuchte
er mit der rasselnden Kette Menschen und Tiere aus seiner
Nähe, da weder Speer noch Geschoß ihn zu treffen vermochte.
Wo er später hingekommen, das weiß kein Mensch.

Der Teufelsschornstein.
Auf der linken Saarseite, Saarhölzbach schräg gegenüber,

ragt oben am Bergabhange ein grauer, verwitterter Fels
block hervor, der im Volksmunde der „Teufelsschurschten“
Teufelsschornstein) genannt wird. An dieser Stelle soll ein
mal, wie die Sage erzählt, der Teufel einen Ein- und Aus—
gang zur Hölle gehabt haben, als er mit einem Schmied
einen harten Kampf hier auf dem Berge zu bestehen hatte.
Dieser Schmied, der Petschbacher Schmied genannt, war ein
sehr großer, kräftiger Geselle, der mit Leichtigkeit seinen Ambos
bis über den Kopf heben konnte. Im übrigen war er ein
arger Raufbold, der fast den ganzen Tag fluchte und weder
an Gott noch an einen Teufel glaubte. Woher derselbe ge


